
Zwischen Steinhuder Meer und Neustadt erstreckt sich das Tote Moor, eine heute
weitgehend trockengelegte Sumpflandschaft. Bemühungen das Moor zu kultivie-
ren, reichen bis ins 18. Jahrhundert zurück. In der Nähe von Neustadt wurde eine
Moorkolonie gegründet. Ende des 19. Jahrhunderts begann die Industrialisierung
des Torfabbaus. In den Armutsregionen Europas wurden Tausende von Arbeitskräf-
ten – Männer und Frauen – angeworben, um im Toten Moor Torf zu stechen, die
Soden zu trocknen und abzutransportieren. Torfarbeit war Schwerstarbeit. Bereits
während des Ersten Weltkrieges arbeiteten Kriegsgefangene als Zwangsarbeiter im
Moor. Der Mangel an Arbeitskräften und deren Verteuerung im Zuge der Novem-
berrevolution 1918 führte zur Mechanisierung des Torfstiches. Dennoch wurden
nach wie vor erfahrene Torfstecher zum Beispiel in den Niederlanden angeworben.
Im Zweiten Weltkrieg wurden Kriegsgefangene und Zivilisten aus den von der
Wehrmacht besetzten Gebieten im Toten Moor als Zwangsarbeiter eingesetzt. In
den 1950er und 1960er Jahren kamen erneut ausländische Arbeitskräfte, die dies-
mal "Gastarbeiter" genannt wurden.

Heute ist das Tote Moor weitgehend abgetorft und trockengelegt. Inwieweit die
Renaturierung gelingt, wird die Zukunft zeigen.

ein erster Überblick
Hubert Brieden / Hans-Heinrich Bückmann

Der kulturelle, politische und ökonomische Gegensatz zwischen der durch Ackerbürger
geprägten Altstadt und der durch Industriearbeiter geprägten Landwehr ist seit Mitte
des 19. Jahrhunderts Bestandteil der Neustädter Stadtgeschichte. Mit dem Zuzug von
Flüchtlingen und Vertriebenen nach 1945 entstand eine veränderte Kulturlandschaft. 

Der traditionelle Rahmen der Integration über Vereine bekam in den 1950ern Risse –
nicht zuletzt auch durch die Begegnung mit den Kulturen der Besatzungsmächte: Jazz-
club und Jugendgangs wie "The Big Beat Boys" sind Beispiele dafür. Die 1960er Jahre
waren durch eine intensive Beatkultur der Jugendlichen geprägt, in der viele regionale
Musikgruppen entstanden. Die "Geschwister Neustadt" forderten Anfang der 1970er
Jahre einen autonomen Treffpunkt für Jugendliche. 

Ab 1980 konstituierten sich die Autonome Frauengruppe, der Arbeitskreis Regionalge-
schichte, die Erwerbslosenselbsthilfe, Friedens- und Antikriegsinitiativen, Bürgerinitiati-
ven gegen Atomkraftwerke und gegen eine bei Neustadt geplante Giftmülldeponie, die
Kulturhausinitiative, eine Telefonkette zum Schutz von Asylsuchenden gegen auslän-
derfeindliche Gewalt. Es gab Rocker, Ökos und Punker.

Entstanden sind diese Gruppen neben und teilweise in Opposition zur Politik und Kultur
der offiziellen Neustädter Stadtgesellschaft. Manche lösten sich auf, und einige sind
auch heute noch aktiv.

An diesem Abend soll ein erster Überblick geschaffen werden. Über den Besuch von
ZeitzeugInnen würden wir uns freuen. Möglicherweise entsteht so eine Dokumentation
zur Geschichte der Neustädter Alternativkultur.
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Die Band Shirokko im Neustädter Freibad, 1971

Gegen den Strom? Alternativkulturen und Protestbewegungen
in Neustadt vom Ende des Zweiten Weltkriegs bis heute

"O schaurig ist’s übers Moor zu gehn …"  Totes Moor Sozial -
geschichte des Sumpfes am Steinhuder Meer und Kunstausstellung

Freitag, 3. Februar bis Freitag, 31. März 2017
Neustadt a. Rbge, VHS Hannover-Land (Foyer), Suttorfer Str. 8

Freitag, 3. Februar 2017, 19.30 Uhr
Eröffnung und Vernissage mit Literatur und 
Musik der Gruppe Csókolom

Bitte beachten Sie den ausführlichen Flyer und das Begleitheft zur Ausstellung.

Schülerdemonstration um 1990

Donnerstag, 4. Mai 2017, 19 Uhr



Gespräch: Friedel Hogrefe / Heinrich Hahn
Moderation: Hans-Heinrich Bückmann

Zwei Jungen unter der Fuchtel ihrer Mütter gehen zur Höheren Lehranstalt in  Neustadt.
Der eine, in fester familiärer Orientierung gebunden, geht pragmatisch seinen Bil-
dungs- und beruflichen Weg. Der andere, nach dem Wohnort- und Schulwechsel nach
Hannover, findet Gefallen am Jazz und begibt sich in eine längere Orientierungsphase
des persönlichen und beruflichen Werdegangs. Neues erfahren beide als Jugendliche in
der christlichen Gemeindejugend oder bei Fahrten mit den christlichen Pfadfindern und
erweitern ihren Horizont durch Trampen oder per Fahrradtouren ins Ausland. Der eine
tritt als junger Erwachsener beim Widerstand gegen eine Wiederaufbereitungsanlage in
Lichtenhorst auf; der andere kehrt schließlich in eine dörfliche Gemeinschaft zurück, die
er als Flüchtlingskind in  Bordenau schätzen gelernt hatte.

Zwei unterschiedliche Lebenswege in der Zeit des "Wirtschaftswunders" und des
Umbruchs der 1960er und 1970er Jahre, in die wir mit dem Gespräch Einblicke und
Anregungen zur Vertiefung geben wollen. 

Illustrierter Vortrag: Hubert Brieden

Totes Moor. Schon der Name dieser ehemaligen Sumpf- und Wasserlandschaft zwischen
Neustadt und dem Steinhuder Meer lässt schaudern. Wer denkt da nicht an alte
Geschichten von Geistern und Gespenstern, die aus den Nebelschwaden auftauchen
oder an Moorleichen. Solche Moorleichen wurden bislang im Toten Moor nicht gefun-
den. Tote gab es dort dennoch: So wurde am 4.6.1941 der französische Kriegsgefan-
gene Francis Cauley von deutschen Wachmannschaften "auf der Flucht" erschossen, wie
es offiziell hieß. Andere Zwangsarbeiter aus verschiedenen Ländern Europas starben an
unzureichender Verpflegung, schlechter Kleidung, feuchten Unterkünften und der
schweren Arbeit.

Kam nicht erst mit der Arbeit das wirkliche Grauen in diese Sumpflandschaft? Moorar-
beit war Knochenarbeit. Das mussten schon die Kleinbauern im 18. Jahrhundert erfah-
ren. Nur wer in äußerste Not geraten war, schuftete in Torfstichen und Entwässerungs-
gräben und wusste, dass er nicht alt wurde.

Mit dem Einzug der Industrie im 19. Jahrhundert wurde dieses Grauen noch potenziert.
Hunderte von Wanderarbeiterinnen und -arbeitern, angeworben in den Armutsregio-
nen Europas, schufteten unter unsäglichen Bedingungen für die hier ansässigen Torf-
unternehmen.

Heute ist der Sumpf weitgehend trockengelegt, das Kultivierungswerk fast vollendet,
die Arbeit bald getan – Arbeit, die Natur und Menschen gleichermaßen zerstörte.

Hiermit legen wir das dritte Programm des Historischen Salons vor.

Das Tote Moor hat die Lebensbedingungen in Neustadt geprägt. Mit einer Ausstel-
lung des Arbeitskreis Regionalgeschichte und der Kunstinitiative "in between" und
einem Vortrag wird die wirtschaftliche, soziale, politische und ökologische Bedeutung
der Sumpflandschaft herausgearbeitet.

Mit den Lebensläufen zweier Jungen der unmittelbaren Nachkriegsgeneration
 starten wir eine neue Aufzeichnung der Nachkriegsgeschichte unserer Stadt: Wie hat
sich Neustadt von einer durch Ackerbürger und Nationalsozialismus geprägten zu einer
multikulturellen und offeneren Stadt gewandelt? Die Biografien geben einen Einblick
auf der persönlichen Ebene. 

Gegen den Strom? – Alternativkulturen und Protestbewegungen von 1945 bis heute
gibt einen ersten, medial unterstützten Überblick über Netzwerke, die zum Wandel
 beigetragen haben, in der öffentlichen Dokumentation aber kaum vorkommen. Wir
wollen damit die gemeinsame Erinnerung anregen und die Ergebnisse veröffentlichen. 

Die Bedeutung der Neustädter Kinos arbeiten wir gemeinsam mit dem Filmclub
 Leinepark e.V. auf.
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Bewachte Kriegsgefangene im Toten Moor während des Ersten Weltkrieges Gruppenfoto Helgoland, 1957

Menschen im Toten Moor
Eine Sozialgeschichte des Sumpfes am Steinhuder Meer

Ausschnitte aus den Lebensläufen zweier Jungen 
der Nachkriegsgeneration
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Unterstützt durch:

Pädagogische Verantwortung:

Veranstaltungsorte:
Ratskeller (1. Etage), Marktstr. 4, 31535 Neustadt 
vhs-Hannover-Land, Suttorfer Str. 8, 31535 Neustadt

Donnerstag, 2. März 2017, 19 Uhr
Neustadt a. Rbge., vhs Hannover-Land, Suttorfer Str. 8, Raum 16

Donnerstag, 6.April 2017, 19 Uhr
Ratskeller, Marktstr. 4, 31535 Neustadt 


